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Slnlaß gegeben ju jablretcbcn Unfällen unt ju einigen

bcmerfenöroertben Srfahrungcn, roeldje bei Snt-
roerfung teö SReglemente« maßgebent waren. Sine
große Slnjahl oon «Uferten, roeldje bicStadroaggoiiö
inpodfommenerSefuntheit betreten hatten, wurten
abgelaten alö franf/ ermütet, grab auf ten Äötben
ftehent mit an aUen ©licterti jtttcrtit. Sintere/ in
Odjfcnwagcn untergebracht, haben fiel) loögcriffcn,
einanter gefdjlagen, Fußtritte erhalten; oft auch

haben fte an ähnlichen S&efcbäbiguugeii gelitten, wie
fte an teil in ten eigentlichen ©taUwagen tranöpor-
tirten «Uferten beobad)tct ivurten.

©eit jweiSabrcti ftnt beiläufig 30,000 tem ©taat
angebörenbe uferte mittclft ter Sifcnbabticn tratiö.
»ortirt worten mit haben nur fehr feiten, man fann
fogar fagen, nur auöitabmöiveife, nachtheilige Folgen
erlitten.

SBoran liegt tiefer Unterfchict, warum werten
tie «Olilitärpfertc unt mciftenthcilö tie jmtgen «Uferte

ter Slrmee auf ten Sifeubabneu roeniger übel

mitgenommen alö tie äntern? ©aö roollen roir unter-
fueben.

©ie befotitcren SSagcn, tie mau ©taUroaggonö
nennt, ftnt in ©tänte oter SBcrfcbläge von 70 Sen.
timeter (214 F«ß) 23reite auf etroa 3 «Dieter (10
Fuß) Sänge abgetheilt; fic ftnt nabeju tunfei; tie
nach ten neueften «ÜloteUen haben eine Slrt Soupe,
taö für tie ©taUmeifter beftimmt ift unt von ten
©tänten turdj cineShüre, welche in 93rufthöbe eine

mit ©täben verfchctie Oeffnung hat, abgetrennt tft.
©ie ©täube laufen ter Sänge beö SSagcnö nadj/

t. b. in gleicher «Ridjtung mit ten ©djicticu; ibre
SBänte ftnt gepolftert unt ter S3obcn ift perfehen
mit hcrvorftcbcntcn Seiften/ roeldje tie «Uferte por
tem Sluögleiten bewahren.

©ie Ocbfenroagcti fmt im Slrt. 5 teö SRcglcmen.
teö für tie ÄavaUerie bcfcbricbcn; fte haben feine

©cheitewäiite; tie «Uferte iverteu tarin neben

einanber unt möglidjft geträngt aufgcftcllt.
SBaö gefchiebt nun beimSliiflatcn, bei bcrSlbfahrt

unt ivährent ter Fahrt, roenn man tie ©taUwagen
mit ©tänten benüet?

©aö «Ufert/ taö por eine enge Shüre gegen einen

engen, tunfein SRaum geführt wirt, jeigt immer
einen geroiffcnSBitertvtUcti/ ta hinein ju gehen/ manchmal

roiterfebt eö fich unt man muß eö betäuben, in-
tem man eö mit vcrbitntenen Slugen im Äreife herumgehen

madjt; eö fommt fogar bot, taß einjelne
«Uferte/ von fräftigen Sluflgtern gefaßt, mit ©croalt
in ten SBagen getragen roerten; entlieh hat man
23cifpiefe, taß ade «Mittel an tem pcrjweifclten SBi-

terftant von «Uferten gefdjeitcrt ftnt.
Sfttaö^Jfert im ©tant, fo wirt eö auterSivangö.

halfter angebunten, tie gewöhnlich am SBagen feft.
gemacht roirt; btöroeilen roirt eö jutem an berSSruft
jurücfgebalten turch eine ©lange, mit hinter ten
©djenfeln tureb ftarfe an ten SBäntcn teö ©tanteö
befeftigte ©urtriemen; in tiefer ©tedung fann eö

ftch nicht berocgen; ter ©urtriemen pon hinten, roelcber

fortroährent herabftnfen roid, fifeeft eö; eö roid
ftehpon tiefem feften Slpparat, taö eö überall beengt,
frei machen; cö quält fidj ab uut feine Slnftrengun-

gen madjen feine üble Sage nur fdjlimmer/ eö muß

fidj tarein ergeben, roaö jebodj nie voUftäntig ge-
fehtebt, namentlich wenn cö im ©unfein ift mit feine
SWenfehen in feiner «Räbc hat.

SBer taö «Ufert ftutirt hat unt ten jugfeid)
feheucn mit miithigen, lenffamen mit reijbaren
Sbarafter tiefeö nü(jlichen ©efährten teö 30?cnfd)en,

mit itiöbefontcre teö ©oitaten, fennt, ficht leidjt
ein, bai tie Slrt, wie ter Sranöport ter «Uferte in
©taUroagen vorbereitet roirt, fdjlccbt ift; ticö fchon
fann tiadjtbeilig ivirfcu, aber eö ift uod) nidjtö.

©er belatene ©taUivacien wirt einem 3ug ange-
fehfoffen, ter abgeht unt fidj in 23eivegung fcht;
hier ergeben fich einige inecbaiiifcbcSbatfacben, mei-
che auf taö Sbicr in ter bcflageiiörocrtheftcn SBeife

jurücfwirfen.
©aö «Ufert in ter SRubc, betrachtet alöÄörper im

©leiebgeroiebt/ tft eine läiiglidic/ turch vier ©tiifcen
getragene «DJaffc; tie ©tüßen haben je fünf©clcnfe,
welche in ter Sängcurichtung teö Äörperö unt nacb

Maßgabe ter nötbigen Ärafteutwicflung fpielen.
©iefe ©elenfe, namentlich tte ter untern ©liet-
maffen leiten, ermütcii unt veräntern fich in Folge
teöSroangeö, namentlid) roenn tiefer 3»Jang taö
«Ufert tiötbigt, wenn taö «Ufert feine SDluöfeln ftraff
anfpannen muß, um rafcp ju halten, um ftch jufammen

ju nehmen oter um einen ©prung ju machen;
tie gleiche SBirfung beobachten wir beim atternten
«Ufert; tie Äniee unt tie Äötben veräntern ihre
SRormallagc, taö «Ufert wirt frumm, vorticn oter
hinten fteif, verliert fein ftoljeö unt grajieufeö Sleu-

ßere, feitt ©ang roirt unlieber; cö ift mit einem
SBort abgcm'ißt. ©iefe Umftänbe ftnt gcivöhnlidj,
fchen roir nun, roeldje Hebel auf ten Sifcnbabncn
fidj ergeben.

(g-ortfe&ung folgt.)

9Iuö einer alten <S&rt»mf.

Folgcntcr ©djwanf ipirt tem „©djroeijcrboten"
auö SRheiiifclten gefchrieben:

3ur jpt, älfi ter «Ureroß teil Sittgenoffen paft
träuete, atö wölt er fte aU freffen mit harnt vut har,
vnt joge taö fricgövold terfelbcn an ten rbnn mit
teil reißmuöfetcn vnt vil großen pclbbücbfcn, begeg-

itet jiieu einmal ein vaft feltfantmer fchimpf, taß
männigiidj ftdj tarob erluftigtc.Sö gefchadje ncnibi ich,

taß c^licb voti tem friegövofcf ob tefi tranefö, taö
albter vß gerften gemacht roirt, vnt taß f» nit ge.
roonnt roariut/ ein befftig jroiefen vnt grimmen in
ten ©ernten befamiut, taruß nach ter gelcrten ret-
roiö ein ftard abroidjen entftunte/ pom gmein volcf

ter fpringer genannt. Für fotdjö vnt antcr geprä-
ften fürt aber felb jit jetivätcö frtegövolcf ein Ober-
febärer vnt ein fUntcrfcbärer fambt eim großen fa.
ften heilfam arjeuepen bp fich. ©emnacb tie gefeUen/

fo taö getacht übel battint/ juo eim ter beeben fchä-

rer giengint, vnt fagtent jreii pmbftant, tarnadj fn

tann ein trenrflin pß tem faflen befamint. Se&»nter
gietige aber taö abroiehen von ftuntt an ob ftdj/ vnt
befamint tie guoten gefeden ein fo ftarf erbrächen
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Anlaß gegeben zu zahlreichen Unfällen und zu einl.
gen bemerkcnswerthen Erfahrungen, wclche bei Ent>
werfung dcs ReglcmcnteS maßgebend waren. Eine
große Anzahl von Pferden, wclche dieSlallwaggonS
in vollkommcncr Gesundheit betreten hatten, wurden
abgeladen alö krank, ermüdet, grad auf dcn Kothen
stehend und an allen Glieder» zitternd. Andere, in

Ochfcnwagcn untergebracht, haben sich loögcrisscn,
einander gefchlagen, Fußtritte erhallen; oft auch

haben sie an ähnlichen Befchädigungen gelitten, wic
sie an dcu in dcn cigentlichcn Slallwagcn tranöpor.
tirren Pferden bcobachtct wurdcn.

Seil zweiJahrc» sind beiläufig 30,000 dcm Staat
angchorendc Pferde miltclst dcr Eifcnbahncn trans,
portirt worden und haben »ur fchr fcltcn, man kann

sogar fagcn, nur auSnahmSwcisc, nachtheilige Folgen
erlitten.

Woran liegt dicser Unterschied, warum wcrdcn
die Militärpfcrdc und meistentheilS die jungen Pfcrde
der Armce auf den Eifcnbahncn weniger übel mir»

genommen, als die andern? DaS wollcn wir untcr»
suchen.

Die besonderen Wagcn, dic man StallwaggonS
nennt, sind in Stände oder Verschlage von 7u Ce»,
timeter Fuß) Breite auf etwa 3 Meter (to
Fuß) Länge abgetheilt; sie find nahezu dunkel; die

nach den neuesten Modellen haben eine Art Coup«,
daS für dic Stallmeister bestimmt ist und von den

Ständen durch eineThüre, welche in Brusthöhe eiuc

mir Stäben versehene Ocffnung hat, abgetrennt ist.

Die Stände laufcn dcr Länge dcS Wagens nach,
d. h. in gleicher Richtung mit den Schieucu; ibre
Wände stnd gepolstert und der Bodcn ist vcrschcn

mit hervorstehende» Leiste»/ welchc die Pferde vor
deni Ausgleiten bewahren.

Die Ochfenwagcn sind in, Art. s deS Rcglcmc».
leS für die Kavallerie beschriebe»; sie haben keine

Scheidewände; die Pfcrde wcrden darin ncbcn ein»

andcr und möglichst gedrängt aufgestellt.
WaS geschieht nun bcimAufladen, bci dcrAbfahrt

und während der Fahrt, wenn man die Stallwagcn
mtt Ständen benützt?

Das Pfcrd, das vor eine enge Thüre gegen einen

engen, dunkeln Raum geführt wird, zeigt immcr ci»

ne» gewissenWiderwlllen, da hinein zu gchcn, manch,
mal widersetzt eS fich und man muß es betäuben, in.
dem man eS mit verbundenen Augen im Kreise herum,
gehen macht; eö kommt sogar vor, daß einzelne
Pferde, von kräftigen Aufladern gefaßt, mit Gcwalt
in dcn Wagcn getragen werden; endlich hat man
Beispiele, daß alle Mittel an den, verzweifelten Wi.
derstand von Pferden gescheitert stnd.

JstdaSPferd im Stand, so wird eS au derZwangs.
Halfter angebunden, die gewöhnlich am Wagen fcst.

gemacht wird; bisweilen wird eS zudem an dcr Brust
zurückgehalten durch «ne Stange, und hinter den

Schenkeln durch starke an dcn Wänden dcS Standes
befestigte Gurtrtemen; in diefer Stellung kann es

fich nicht bewegen; der Gurtricmen von hinten, wel»

cher fortwährend herabsinken will, kitzclt eS; cS will
fich von diesem festen Apparat, daS es übcrall beengt,
frei machcn; cS quält stch ab uud fcine Anstrengun.

gcn machcn fcine üble Lage nur schlimmer, eS muß
sich darein ergeben, waS jedoch nie vollständig ge.
schiebt, namentlich wenn cö im Dunkeln ist uud keine

Mcnschcn in seincr Rühe hat.
Wcr daS Pfcrd studirt hat und dcn zugleich

schcucn und muthigcn, lenksame» und reizbarcn
Charakter dicfcS nützlichen Gefährten dcS Mcnschcn,
und inSbesondcrc deS Soldaten, kennt, steht lcicht
ein, daß die Art, wic dcr Transport der Pfcrde in
Stallwagen vorbereitet wird, fchlccht ist; dicS fchon
kann nachtheilig wirkc», abcr eö ist »och nichts.

Der beladcnc Stallwa,mi wird eincm Zug ange,
schloffen, dcr abgeht und sich in Bewegung fetzt;
hicr ergeben sich einige nicchanifchc Thatfachen, wel.
che auf daS Thier in dcr bcklagcuSwcrthestcn Wcise
zurückwirken.

Das Pferd in dcr Ruhc, bctracbtct alSKörpcr im
Gleichgewicht, ist einc längliche, durch vier Stützen
getragene Masse; die Stützen haben je fünf Gelenke,
wclche in der Längcurichtuiig dcö KörpcrS und nach

Maßgabe der nöthigen Kraftcntwickluug spielen.
Dicse Gelcuke, namcnllich die der uutcru Glicd,
masscn lcidcn, ermüden und vcrändcrn sich in Folge
des Zwanges, namcnllich wcnn dicscr Zwang daS

Pferd nöthigt, wenn daS Pferd fcine MuSkcln straff
anspannen muß, um rafch zu halten, um sich zusam,
men zu nehmen odcr um eincn Sprung zu machcn;
die gleiche Wirkung bcobachtcn wir beim alternden
Pferd; die Kniee und die Kothen verändern ihre
Normallagc, daS Pferd wird krumm, vorncn oder

hinten steif, vcrlicrt fein stolzes und grazieuscS Acu.
ßere, sein Gang wird unsicher; cs ist mit einem

Wort abgenützt. Diese Umstände stnd gewöhnlich,
sehen wir nun, wclche Uebel auf dcn Eisenbahnen
sich crgebcn.

(Fortsetzung folgt.)

Aus einer alten Chronik.

Folgender Schwank wird dcm „Schweizerboten"
aus Rheinfelden gefchricbcn:

Zur zyt, alß dcr Prcwß dcn Eidlgcnossen vast

dräucrc, als wölt cr stc all frcsscn mit hawt vnd har,
vnd zogc das kricgsvolck dcrsclbcn an dcn rhyn mit
dcn rcißmuSkctcn vnd vil großcn vcldbüchse», begcg.

net jneu cinmal cin vast scltsammer schimpf, daß

männiglich sich darob crlustigte.Eö gcfchache iiemblich,
daß etzlich von dem kriegövolck ob dcß tranckö, daö

albicr vß gcrstcn gemacht wirt, vnd daß fy nit ge.
womit warind, cin hefflig zwickcn vnd grimmen tn
den Dermen bckamind, daruß nach der gelerten red.
wis ein starck abwichen cntstunde, vom gmcin volck

der springer genannt. Für solchö vnd andcr geprä>

sten fürt aber fclb zit jedwädcö kriegövolck ein Ober,
schörer vnd ctn Vntcrschärer fambt ein, großen k«.

stcn heilsam arzcncye,, by sich. Dcmnach die gesellen,

so daö gedacht übel hattind, zuo eim der bceden schä.

rer giengind, vnd sagtend jreu vmbstand, darnach fy
dann cin trevcklin vß dcm kastcn bekamind. Jetzvnder
gicnge abcr das abwichen von stundt an ob fich, vnd

bekan«nd die guoten gesellen cin so stark erbrächen
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vß tem muntt, taß f» wieterumb juo jrcm fchärer

gicngint vnt nun ten antcren Piubftant flagtint.
©ij wurtint aber von ten fchärern mit Piiglimpff
angelaffen, gcftaltermaßcn taö trand guot pnt heil»

famb fnge. Uff ein jit aber tarttff befame oud) ter
«Bnberfcbärcr, ter ettivaß tranrfö von ter gerften gc
noffcn batte, ein vaft befftig reißen in tem fpb vnt
ten befagtcn pmbftant nit fich tcrjtio. SRahme tcro.
halben oucb pon tem trendlin vß tem friegöfaften
pnt adfobalt gieng eö ob fich von jm. ©cß verroun-
terte ftch ter Oberfcharer bidig pnt nähme nun
probroiö oudj ton tem tranef; aber flehe, oucb Sr
muoßt tem ©t. Ulrich aUfobalt tie gompict fingen,
©arnacb fabe man ter fach in tem friegöfaften bef-

fer nach, vnt fante, taß tie Slrjencp, tie man im
perfehttß alfi ein mittel gegen ten pmbftant nit ftch

angejeichnet hatte, eitt mittel ob ftdj roäre, aUfo

ftaref, taß eö ein roäbrfcbafft SRoß an ten veltbüdj-
fen begroättiget bette, ©crrocpl aber felbö jit bie
©ihtgenoffen ein vaft frefftig pofcf roarint, ift feiner
tavou geftorben, vnt oud) ter «Urcwö hat in felbi-
gem friege feinen gefreffen.

(gdnvcii.
©er Sunbe«ratb hat ba« febweij. TOilitarbepartement

ermächtigt, bie bießjäbtige eibg. denttalmititiirfcfaule in
ber SBeife abhalten ju laffen, baß ber tbeoretifebe Shell
Pom 8. TOarj biß 5. April in Aarau unb ber praftifebe
Shell im Sommer, unb wo möglich in Sbun, ftattju»
finben hat.

— ©er SunbeSratty bat feine am 26.PorigenSWo.nat8

gefaßte Scblufjnabnte babin mobifijirt, baf? fa'nuntticben

ju «Bfcrberationen berechtigten Offtjieren, gteichPiel, ob

fie rt'irflicb in ©ienft berufen ober nur auf Sßiquet ge»

ftellt würben, für effeftiP gehaltene unb eingefchS^te

«Pferbe bie im Art. 78 b(8 93erwaltung«reglement8 Por«

gefehene (Entfdjäbigung ausgerichtet werben fode, unb

jwar in bem Sinne, baß bie fragliche S3ergütung für bie

im ©ienfte geftanbenen Offtjiere Pom Sage be« ©ienft»

au Stritte an, für bie bloß auf Sßiquet geftelften aber Pom

Sage ber Aufbe6ung ber «Biquetftellung an ju laufen
beginne.

— 3" Snfpeftoren ber Spejialwaffen unb ber 3nfan=

terte für bie 3ahre 1857, 1858 u. 1859 ftnb Pom Sun»
beSratbe gewählt worben:
Sum 3nfpeflcr be« ®enie: $t. ©eneral ©ufour, ©uil»

launt( «&enri, in ©enf.

« „ ber Artillerie: £r. eibg.Dberft gtfeber,
Abolf, in 9teinacb.

Sum Oberften ber Scbarffcbügen: 45err eibgen. Oberft
SHüder, granj 3ofeph, in Sug.

3u 3nfpeftoren ber Snfanterie:
I. Äreiö. (Sürid;).

£r. eibg. Oberft Äurj, Albert, in Sern.
II. Ärei«. (Sern).

-§r. eibg. Oberft Siegler, Ut., in Süricb.
III. Ärei«. (Sujern).

J&r. eibg. DbeTft Käufer, Stob., in Aarberg (Sern).
IV. Jtrei«. (Urt, ©ch»9j, Unrcrwalbtn unb Sug).

Jfjr. (ibg. Oberft gre», Auguft, in Aarau.
V. Stxti8. "(®laru«, ©raubünben).

<§r. eibg. Oberft SRu«ca, Suigl, in Socarno.

VI. Ärei«. (greiburg, üieuenburg).
#r. (ibg. Oberft 93eret,3acque8, in Dlpon (SBaabt).

VII. Ärei«. (Solottjurn, Safel).
$r. eibg. Oberft SJcüfler, Hermann, in attjcinfel.

ben (Aargau).
VIII. Ärei«. (Schaffhaufen, Sfjurgmi).

£r. eibgen. Oberft Scbwarj, Samuel, in Srugg
(Aargau).

IX. Ärei«. (St. ©aUen, Appenjetl).
•§r. eibgen. Oberft 3«ler, 3ohann, von Äaltenbacb

(Shurgau).
X. Ärei«. (Aargau).

£r. eibg. Oberft Ott, Spart», in Süricb.
XI. Ärei«. CJeffin).

$r. eibgen. Oberft V. Sali«, 3afob, in 3enin«
(©raubünben).

XII. Ärei«. (SBaabt).

£r. eibg. Oberft ©erwer, Äarl griebr., in Sern.
XIII. Ärei«. (SBafliS, ©enf)

-§r. eibg. Oberft Anbemar«, Augufte, in Sraffu«
(SBaabt).

©ie Stelle eine« Oberften ber ÄaPaUcrie wirb fpäter
b(f(6t werben.

28ttrtbt. £r. Oberft Somtem« hat im großen Math
ben Antrag geftellt, ber StaatSrath möge bureb tint
Äommiffton ba« StyftMtt 33relaj»Surnanb prüfen unb
gutftnbenben gaü« ber (Stbgenoffenfchaft empf(hlen laf-
ftn. ©er ©roße Math hat biefe ÜÄotion angenommen
unb eine Äommiffion wirb SSerfucbe im größ(ren SHaß»

ftab mit bem 33r6lajgewebre anftetten.

3n ber Scl)tDcicif)aufer frfjen SJerlagSbitchbanblung
tn Safel ift erfebienen unb buref) alle Sucbbanblungen
ju bejieben:

(Srimtcrmtftcit nnb (Pinbriitte
au«

'©riedjenlaitfc
9?on

2B. ajifcber, Srofeffor.
44 Vi Sogen in groß 8°. «Brei«: gr. 10.

SBir machen ba« gebildete Sublifum auf biefe« SBerf
al« eine bebeutenbe (Srfcbeinung aufmerffam; ber
«Berfaffer, ber in ber gelehrten SBelt al« ein grünblich« Äen»
ner ©riechenlanb« anerfannt ift, crjäblt hier feine Steife
bureb tiefe« fdjöne Sanb, unb jwar in fo anjiebenbet
Sprache, baß jebem Sefer reicher ©ciutß geboten wirb.
Seine ©arfteUung ift eben fo weit Pon jener für ben
Saien läftigeu übergelehrten SBeitfcbweiftgfeit at« Pon
ber SriPialitat entfernt, in ber fich Jefet juwetlen «Jleife-

befebreibungett gefaden. SBir fönnen ba« Porliegenbe
Such taher jebem Sefer, ber ftch für ba« wunberbare
Sanb interefflrt, mit Poller Ueberjeugung empfehlen.

Stadler SrtfdKitbndl
aufba« 3aht

1851.
^(rauSgegeben Pon

Dr. 3SÜ&. Sfceoo. Srreuber, «Brofeffor.

225 Seiten mit einem Portrait unb einem großen «fcolj-
febnitt: Stufbrucb btt 93aöler jnr <3<g>Iaribt »on
©ranbfon. «Rac$ einer Driginaljeicbnung Pon Alb.

Sanberer. 3n gebrueftem Umfcblag cartenirt.
«Brei«: gr. 3. —

- 2« —

vß dem mundt, daß sy wiederumb zuo jrcm schärer

giengind vnd nun den anderen vmbstand klagtind.

Sy wurdind aber von den schärern mit vnglimvff
angelassen, gestaltcrmaßcn daS tranck guot vnd heil,
samb syge. Uff ein zit aber daruff bekäme ouch dcr
Vnderschärcr, der ettwaß tranckS von der gcrsten gc.
nosscn hatte, ein vast hefftig reißen in dcm lyb vnd
den bcsagtcn vmbstand nid sich derzuo. Nahme dcro.
halben ouch von dcm trencklin vß dem kriegSkastcn

vnd allsobald gicng cs ob sich von jm. Dcß verwun-
dertc sich der Oberschärer billig vnd nähme nun
probwiö ouch von dcm tranck; aber stehe, ouch Er
muoßt dcm St. Ulrich allsobald die Complet singen.

Darnach sahe man der fach in dem kriegskasten bes.

ser nach, vnd fände, daß die Arzeney, die man im
verschuß alß ei» mittel gegen den vmbstand nid sich

angezeichnet hatte, ein mittel ob sich wäre, allso
ftarck, daß eS ein währschafft Roß an den vcldbüch»
sen bcgwältigct Helte. Derweyl aber sclbö zit die
Eidtgenosscn cin vast krcfftig volck warind, ist keiner
davon gestorben, vnd ouch dcr PrcwS hat in sclbi,
gem kricgc keinen gefressen.

Schweiz.
Der Bundesrath hat das schweiz. Militärdepartement

ermächtigt, die dießjährige eidg. Centralmilitärschule in
der Weise abhalten zu lassen, daß der theoretische Theil
vom 8. März bis 3. April in Aarau und der praktische

Theil im Sommer, und wo möglich in Thun, stattzu»

finden hat.

— Der Vundesrath hat seine am 26.vorigenMonats
gefaßte Schlnßnahme dahin modifizirt, daß sämmtlichen

zu Pferderationen berechtigten Ofsizieren, gleichviel, ob

sie wirklich in Dienst berufen oder nur auf Piquet
gestellt wurden, für effektiv gehaltene und eingeschätzte

Pferde die im Art. 78 des Verwaltungsreglements
vorgesehene Entschädigung ausgerichtet werdeu solle, und

zwar in dem Sinne, daß die fragliche Vergütung für die

im Dienste gestandenen Ofsiziere Vom Tage des Dienst»

oustntts an, sür die bloß auf Piquet gestellten aber Vom

Tage der Aufhebung der Piquetstellung an zu laufcn
beginne.

— Zu Inspektoren der Spezialwaffen und der Infanterie

für die Zahre 18S7, 1838 u. 18S9 stnd vom
Bundeêrathe gewählt worden:

Zum Inspektor des Genie: Hr. General Dufour, Guil¬
laume Henri, in Genf.

„ „ der Artillerie: Hr. eidg. Oberst Fischer,
Adolf, in Reinach.

Zum Obersten der Scharfschützen: Herr eidgen. Oberft
Müller, Franz Joseph, in Zug.

Zu Inspektoren der Infanterie:
I. Kreis. (Zürich).

Hr. eidg. Oberst Kurz, Albert, in Bern.
II. KreiS. (Bern).

Hr. eidg. Oberft Ziegler, Ed., in Zürich.
Iv. Kreis. (Luzern).

Hr. eidg. Oberft Hauser, Rud., in Aarberg (Bern).
IV. Kreis. (Uri, Schwyz, Unttnvalden und Zug),

Hr. eidg. Oberft Frey, Auguft, in Aarau.
V. KreiS. sGlaruS. Graubünden).

Hr. eidg, Oberft RuSea, Luigi, in Locarne,.

VI. KreiS. (Freiburg, Neuenburg).
Hr. eidg. Oberft Veret, Jacques, inNyo» (Waadt).

VII. KreiS. (Solothurn, Basel).
Hr. eidg. Oberst Müller, Hermann, in Rheinfel¬

den (Aargau).
VIII. Kreis. (Schaffhausen, Thurgan).

Hr. eidgen. Oberst Schwarz, Samuel, in Brugg
(Aargau).

IX. Kreis. (St. Gallen, Appenzell).
Hr. eidgen. Oberst Jsler, Johann, von Kaltenbach

(Thurgau).
X. Kreis. (Aargau).

Hr. eidg. Oberst Ott, Hans, in Zürich.
XI. Kreis. (Tesstn).

Hr. eidgen. Oberft v. Salis, Jakob, in Jenins
(Graubünden).

XII. Kreis. (Waadt).
Hr. eidg. Oberft Gerwer, Karl Friedr., in Bern.

XIII. Kreis. (Wallis, Genf)
Hr. eidg. Oberst Andemars, Augufte, in Brassus

(Waadt).
Die Stelle eines Obersten der Kavallerie wird später

besetzt werden.

Waadt. Hr. Oberft Bomtems hat im großen Rath
den Antrag gestellt, der Staatsrath möge durch eine

Kommission daö System Prslaz-Burnand prüfen und
gutfindenden Falls der Eidgenossenschaft empfehlen lassen.

Der Große Rath hat diese Motion angenommen
und eine Kommission wird Versuche im größeren Maßstab

mit dem Prölazgewehre anstellen.

Jn der Schweighauser'schen VerlaMuchhandlung
tn Basel ist erschienen nnd durch alle Buchhandlungen
zu beziehen:

Erinnerungen und Eindrücke
ans

Griechenland.
Von

W. Bischer, Professor.
44 ^ Bogen in groß 8°. Preis: Fr. 1«.

Wir machen das gebildete Publikum auf diefeö Werk
als eine bedeutende Erscheinung aufmerksam; der
Verfasser, der in der gelehrten Welt als ein gründlicher Kenner

Griechenlands anerkannt ift, erzählt hier seine Reise
durch dieses schöne Land, «nd zwar in so anziehender
Sprache, daß jedem Leser reicher Gennß geboten wird.
Seine Darstellung ift eben so weit von jener für den
Laien lästigen übergelehrten Weitschweifigkeit alö Von
der Trivialität entfernt, in der stch jetzt zuweilen Reise»

beschreibungen gefallen. Wir können das vorliegende
Buch daher jedem Leser, der stch für das wunderbare
Land interessili, mit voller Ueberzeugung empfehlen.

Basler Taschenbuch
auf das Jahr

R8SV.
Herausgegeben Von

vr. Wilh. Theod. Streuher, Professor.
225 Seiten mit einem Portrait und einem großen
Holzschnitt : Aufbruch der BaSler zur Schlacht von
Grandson. Nach einer Originalzeichnung von Alb.

Landern. Jn gedrucktem Umschlag cartonlrt.
Preis: Fr. 3. —
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